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Politische Streiflichter
' Me steht es um die großen Gesetzesvorlagen, die in den
letzten Wochen in den Ausschüssen des Reichstages einer ein¬
gehenden Beratung unterzogen worden sind ? Kann nc-an
wirklich bereits von einem Einvernehmen der Regierungs-
Parteien auch nur hinsichtlich eines einzigen dieser Gesetz¬
entwürfe sprechen? Nun ist zwar in den letzten Wochen sehr
eifrig zwischen den Parteiführern und auch im interfraktio-
«ellen Ausschuß der Regierungsparteien unter Hinzuziehung
von Mitgliedern des Reichskabinetts verhandelt worden.
Allein schon die Tatsache , daß über diese Beratungen keiner¬
lei positive Auskünfte erteilt worden sind , genügt , um die
Oesfentlichkeit wissen zu lasten, daß mindestens nicht alle
Fragen bereinigt werden konnten, deren Klärung als un¬
bedingte Voraussetzung für ein restloses politisches Einver-
>»ehmen bezeichnet werden muß. Man macht begreiflicher¬
weise stets neue Anstrengungen , man wiederholt immer wie¬
der aufs neue Einigungsversuche, um an allzu frühen Neu¬
wahlen vorbeizukommen. Die Erkenntnis , daß eine Reichs¬
tagsauflösung im gegenwärtigen Augenblick unheilvoll«
Wirkungen auslösen müßte, hält letzten Endes allein die
Regierungsparteien zusammen. Aus ihr ergibt sich dann
allerdings die Notwendigkeit, die politische Arbeit , die man
einmal begonnen hat , fortzusühren und sie wenn irgend mög¬
lich auch einigermaßen erträglich abzuschließen . Aus dieser
Erkenntnis folgert jener „Zwang zum Schaffen"

, den dieser
Tage ein parlamentarischer Leitartikler der „Deutschen Ta¬
geszeitung " zum Gegenstand recht eingehender Betrachtun¬
gen gemacht hat . Der „Zwang zum Schaffen" ist aber gleich¬
zeitig ein Zwang , mindestens Kompromisse herbeizuführen.
In dieser Beziehung haben wir aber noch immer völligen
Leerlauf der Fraktionsmaschinerie zu verbuchen. Und dann
ist noch immer eins zu bedenken : Kompromisse sind in Zei¬
ten , in denen die Wahlagitation bereits eine ausschlag¬
gebende Rolle zu spielen beginnt , für diese oder jene Partei
eine sehr faule Angelegenheit . Die Rücksichtnahme auf Ge¬
bote der Parteitaktik ist es denn auch , die in der Frage
der Besoldungsreform sowohl wie in der Frage des Schul¬
gesetzes und des Rentnerversorgungsgesetzes auf gewisser
Seite eine Haltung hervorruft , die schlechterdings nicht mehr
mit den Aufgaben einer Regierungspartei in Uebereinstim-
nmng zu bringen ist .- Zn allen zur Debatte stehenden Fra¬
gen ergeben sich so innere Gegensätzlichkeiten , die bereits
hart die Grenze des politisch Ertragbaren streifen.

Die Wahlrede , die der französische Außenminister Bri -
and am Sonntag gehalten hat , stellt nach langer Zeit die
erste Aeußerung eines französischen Staatsmannes dar , die
wieder in ein feierliches und uneingeschränktes Bekenntnis
zur Idee von Locarno und ihren praktischen Konsequenzen
bedeutet . Wir verzeichnen mit Genugtuung , daß Brrand
entschlossen ist , seinen Wahlkampf im Zeichen von Locarno
zu führen . Irgendwelche unmittelbaren praktischen Folge¬
rungen aus seiner Rede für die nächsten Monate zu erwar¬
ten , wäre allerdings abwegig. Denn Frankreich steht min¬
destens in dem gleichen Maße wie Deutschland unter dem
Druck der bevorstehenden Kammerwahlen , und wir wißen
M gut , wie sehr derartige Ereignisse den Gang der Gesamt¬
politik eines Landes beeinflußen . Deutschland wird aber bei
leinen eigenen Wahlvorbereitungen eine Rede wie die des
französischen Außenministers stark zu beachten haben , da in
der Tat von dem Ausgang der Wahlen auch bei uns d«
Frage abhängt , ob Locarno lebendig bleiben wird oder
nicht . Dr . Stresemann hat vor einigen Tagen darauf hin-
gewiefen, daß keine Politik vor Rückschlägen gesichert sec
daß jedoch derartige Rückschläge ihre prinzipielle Richtigkeit
keineswegs in Frage stellten. Wann die deutschen Wahlen
kommen werden, kann mit Sicherheit niemand Voraussagen.
Möglich , daß dieser Reichstag noch das normale Ende sei¬
ner Legislaturperiode erlebt , möglich aber auch , daß er im
Frühling oder Frühsommer schon an innerem Unvermögen
eingeht.

Der Ausschluß von Trotzki und Sinorvejew stellt im
Grunde nur die Wiederholung dessen dar , was vor 150 Fah¬
ren bereits die französische Revolution zeitigte . Damals
kam es zu der Verhaftung und Hinrichtungen von Danton,
dem später Robespierre folgte. Wenn man jetzt die beiden
russischen Revolutionäre aus der kommunistischen Partei
ausschließt, noch bevor der Parteitag selbst zusammengetre¬
ten ist , dann kann das nur den Sinn haben , daß die Par¬
teiführung entschlossen ist, beide vollkommen mundtot zu
Machen und ihnen jede Ag-itationsmöglichkeit zu entziehen.
Kie Begründ UM , die , das Zentralkomitee der kommunisti¬

schen Partei Rußlands dem Ausschluß mit auf den Weg
gegeben hat , ist fadenscheinig genug. Ganz allgemein wird
nämlich erklärt , beide seien die Hauptführer der gesamten

untergräbt . Wir haben keinen Anlaß , uns in die häuslichen
Streitigkeiten des russischen Kommunismus einzumischen,
müssen aber doch sagen, daß wohl selten eine dürftigere
Begründung gegeben worden ist, zumal, wenn man bedenkt,
daß namentlich Trotzki einer der „Herren" der Räterevolu-
tion in Rußland gewesen ist . Aber das Vorgehen gegen
diese Väter der Sowjetrepublik zeigt zugleich mit aller Deut¬
lichkeit , wie die heutigen Machthaber in den Sowjets nichts
mehr fürchten als Aufklärung . Sie muß mit allen Mitteln
mundtot gemacht werden . Und so , wie die Dinge in Ruß¬
land heute liegen, bedeutet das Scherbengericht über Trotzki,
dem über kurz oder lang auch der in Deutschland nicht un¬
bekannt gebliebene Radek Nachfolgen wird , eine ausgespro¬
chene Acht-Erklärung für ganz Rußland , wie sie nur im
Mittelalter möglich war und verhängt wurde.

Sr. Marx gegen den EWeitrstM
München , 17. Nov . Donnerstag vormittag stattete der Reichs¬

kanzler Dr . Marx mit dem Ministerpräsidenten Dr . Held und
den Herren seiner Begleitung nach kurzer Rundfahrt durch die
Stadt dem Deutschen Museum einen Besuch ab , wo der Schöp¬
fer des Museums , Exz . v . Miller , die Führung übernahm.
Später wurden dem Reichskanzler im Ministerium des Aeußern
die Staatsmrmster vorgestellt. Daran schloß sich im Landtags»
gebäude die Vorstellung des Präsidiums und der Fraktionsvor¬
stände des bayerischen Landtags , worauf sich der Reichskanzler
mit seiner Begleitung zum Rathause begab.

Reichskanzler Di . Marx wurde bei seinem Besuch im Landtag
vom Präsisidenten Dr . Königbauer begrüßt , der ihm den Dank
für den ehrenden Besuch aussvrach. Reichskanzler Dr . Marx
erwiderte u. a . : Wir müssen uns alle in einem Gedanken ver¬
einen — und ich weiß, daß auch Sie diese Hoffnung teilen —
unserem Volke vorwärts zu helfen . Gegenüber dieser Forderung,
die in unserer Zeit in jeden Deutschland gestellt wird , muß
alles Kleinliche , Egoistische und Materielle zurücktreten, und
wir müssen nur den einen Gedanken haben : Vorwärts auf dem
Wege zum Wiederaufstieg! Sie können versichert sein , daß sich
die Reichsregierung mehr , als Sie vielleicht annebmen , mit den
Sorgen Bayerns beschäftigt. Wir wissen sehr gut , welche Be¬
deutung ein Land wie Bayern mit seiner großen historischen
Vergangenheit , seinen großen staatlichen und kulturellen Wer¬
ten besitzt, und daß es ein unentbehrliches Glied im schönen
Kranze unserer Länder ist . Solange bei Ihne « und Ihrem
Bolle der feste Wille zum Eigenstaat vorhanden ist» wäre es
unrichtig und politisch falsch, irgendwie zu versuchen, andere
Zustände berbcizuführen. Ich habe selbst persönlich darauf ge¬
drungen, daß in die letzte Regierungserklärung bei Vorstellung
der Reichsregierung vor dem Reichstag der Satz ausgenommen
wurde , daß ich es für unrichtig hielte, wenn man auf dem Um¬
wege über finanzielle Maßnahmen die staatliche Selbständigkeit
der Länder untergraben wolle. Hiernach habe ich auch stets ge¬
bandelt . Das Wesentliche ist doch , daß das Reich znsammenbält,
nicht durch äußere Machtmittel , sondern durch gemeinsames,
ehrliches Streben und das Bewußtsein der Zusammengehörig¬
keit. Wir müssen die Reichsfreude in den Herzen aller Reichs¬
angehörigen stärken, und das kann nicht geschehen , wenn ein
meinem politischen Ziele entgegengesetzter Weg beschritten wird.

Im Rathaus wurde der Reichskanzler mit den Herren seiner
Begleitung von den beiden Bürgermeistern und von Mitglie¬
dern des Stadtrates empfangen . Oberbürgermeister Scharnagl
begrüßte den Reichskanzler mit herzlichen Worten und bat ihn,
sich in das Gedenkbuch der Stadt einzutragen.

Aus dm ellglWll Pllrlmellt
Vorstoß der Arbeiterpartei in der Kohlensrage

London , 17. Nov . In der llnterbaussitzung am Dienstag wie«
der Arbeiterführer Ponsonby auf die in der letzten Völker-
bundsversammlung entsprechend dem polnischen Antrag ein¬
stimmig angenommene Erklärung zur Acchtung des Angriffs¬
kriegs hin , und fragte , ob die Völkerbundsversammlung ein«
Definition des Begriffs „Angriffskriegs " aufgestellt habe
Staatssekretär Chamberlain erklärte , daß eine solche Definitior
nicht aufgestellt worden sei. Im übrigen bedeute die Unter¬
zeichnung der polnischen Entschließung nicht, daß die unterzeich¬
nenden Mächte eine neue Verpflichtung übernommen hätten
da die Aechtung des Angriffskrieges schon in der Völkerbunds-
fatzung enthalten sei und deren eigentlichen Ernst ausmache
Macdonald brachte dann den Antrag der Opposition zur Lag,
des Kohlenbergbaus ein . Er erklärte , in der wissenschaftliche,
Erforschung der Kobleverwertung sei England weit hinter den
Kontinent zurück. Die Regierung müsse sich endlich zu eine!
positiven Politik in dieser Frage aufraffen . — Als nach Wie¬
deraufnahme der Sitzung des Unterhauses dem Präsidentei
des Handelsamtes wiederum das Wort erteilt wurde , setzt«

unverzüglich wieder der Ruf „Baldwin !" von den Arbeiter¬
bänken ein . Der Arbeiterführer Thomas fragte , ob irgend ei«
Präzedenzfall dafür bestehe , daß ein Premierminister es ab
lehnt , auf einen Antrag zu antworten , der vom Führer de«
Opposition eingebracht wird . Der Sprecher antwortete , ei
glaube, , sich anderer solcher Fälle erinnern zu können und er¬
teilte erneut dem Präsidenten des Handelsamts das Wort , was
von der Opposition mit einem neuen Proteststurm beantworte!
wurde . Nachdem sich diese Szene zum drittenmale wiederhob
batte , vertagte der Sprecher unter lautem Beifall der Opposi¬
tion das Haus.

Sie de«M - Bl»W« VerhaMWei
Die ersten Besprechungen mit dem polnischen Sondergesandte«

Berlin , 17. Nov. Die deutsch -polnischen Besprechungen über
die Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen wur¬
den heute nachmittag ausgenommen . Man darf annebmen , dai
die Verhandlungen zwischen Dr . Stresemann und Jackowsky , di«
für den Abschluß des deutsch -polnischen Wirtschaftsvertrags
zwar nur vorbereitende , aber grundsätzliche Bedeutung haben,
nur wenige Tage in Anspruch nehmen . Es wird sogar damii
gerechnet, daß noch in dieser Woche die direkten Besprechungen
zwischen Dr . Stresemann und dem Sondergcsandten der pol¬
nischen Regierung zum Abschluß gelangen werden.

Der Reichspräsident an Dr . Lewald i
Berlin , 17. Nov . Der Reichspräsident bat an Exz . Lewald

ein Schreiben gerichtet, in dem er ihn wunschgemäß von seinen
Obliegenheiten als Führer der deutschen Delegation für di«
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen entbindet unk
ihm für seine bisherige Tätigkeit namens des Reichs besonderen
Dank ausspricht.

Neues vom Tage
Das Programm der erste « Reichstagssitzung

Berlin , 17. Nov. Di-e jetzt vorliegende Tagesordnung süi
die nächste eRichstagssitzungam Dienstag , den 22 . November
15 Uhr enthält zunächst kleine Vorlagen , darunter die No¬
velle zum Hypothekenbankgesetz , den Gesetzentwurf über dis
Pfandbrief - und verwandte Schuldverschreibungen öffent¬
lich - rechtlicher Kreditanstalten , deutsch - tschechoslowakische
Verträge über einen Eisenbahnban und über die Regelung
von Grenzverhältnisssn , als Hauptpunkt sieht die Tages¬
ordnung die erste und zweite Beratung des deutsch-franzö¬
sischen Handelsabkommens vor.

Kriegsbeschädigtenausschußdes Reichstages
Berlin , 17. Nov. Zm Kriegsbeschädigtenausschuß des

Reichstages begründete heute bei der Fortsetzung der Be¬
ratung der 5. Novelle zum Reichsversorgungsgesetzder so¬
zialdemokratische Abgeordnete Roß mann einen Antrag«
der die Zusätzrenten in die Grundrenten einbauen und da¬
mit die Ausgleichszulagen überflüssig machen will . Ein
Regierungsvertreter erklärte , die Durchführung dieses An¬
trages würde über 100 Millionen mehr erfordern , als für
die Vorlage bereitgestellt seien. Die Vertreter der Regie¬
rungsparteien ersuchten um Zurückstellung der Abstimmung
über den Antrag , -bis vom Reichsfinanzministerium seine
finanzielle Rückwirkungfestgestellt werden könne.

Zur Unterstützung der Zigarrenarbeiter
Berlin , 17 . Nov. Der Vorstand des Eesamtverbandes

der christlichen Gewerkschaften Deutschlands erläßt an die
christliche Arbeitnehmerschaft einen Aufruf zur finanziel¬
len Unterstützung der ausgesperrten Zigarrenarbeiter.

Der Sultan von Marokko gestorben
Paris , 17. Nov. Der Sultan von Marokko, Mulai Jusiuf

ist Donnerstag vormittag gestorben. Mulai Jussuf , der
rin Alter von 15 Jahren erreicht hat , regierte seit 1912
Äs Nachfolger seines abgedankten Bruders Mulai Hafid.

Kundgebung des Deutschen Ostbundes
Breslau , 17 Nov. Gegen die Verschleppung der Sch-luß-

entschädigung veranstaltete am Mittwoch der Deutsche Ost¬
bund eine öffentliche Kundgebung , zu der auch Reichstags-
Präsident Lobe erschienen war . Der BundeSdiroktor des
Deutschen Ostbundes bezeichnet« es als einen unerträglichen
Zustand , daß der Entwurf noch nicht dem Reichstag Ange¬
gangen ist , ganz abgesehen davon , daß er in keiner Weise
den berechtigten Ansprüchen der Geschädigten entspreche.
Reichstagspräfident Löbe sagte, daß diese Sache Jahr um
Jahr habe hinausgezögert werden müssen, sei kein Ruh¬
mesblatt unserer Verwaltung . Lobe regte an , daß eine Ver¬
tretung der Versammlung den Reichspräsidenten bitten
möge, er möge eine etwaige Auslösung des Reichstages nicht
eher unterschreiben, bis das Entschädigungsgesetz erledigt
kä.



Leite 2

Eine große Schlacht in China

Schanghai , 17 . Nov . Erbitterte Kämpfe haben an der
Eisenbahn Tientsin —Pukau nördlich von Mingkuang statt¬
gefunden . 1100 Schwerverwundete sind gestern in Nanking
eingetroffen . Wie verlautet , hat .eine 60 000 Wann starke
nationalistische Armee dis Kräfte General Suantschuanfangs
auf breiter Front angegriffen , sie wurde aber in Richtung
Mingkuang zurückgeworfen . Ihre Verluste sind sehr hoch.
Die Nordtruppen haben die Verfolgung unterlassen . Infolge
dieser Niederlage mußten alle in Nanking stehenden Reser¬
ven der Südarmee zur Front entsandt werden.

Unruhen in Kanton
Schanghai , 17 . Nov . Wie aus chinesischer Quelle verlau¬

tet , sind abends in Kanton infolge eines Versuches der
Arbeiterpartei , sich unter der Führung Euanfatfuis der
Stadt zu bemächtigen , Unruhen ausgebrochen . Der Feuer¬
kampf zwischen den gegnerischen Parteien dauerte die ganze
Nacht . Der Belagerungszustand wurde erklärt und die
Tore des europäischen Viertels wurden geschloffen . Ander«
Meldungen besagen , daß die Arbeiterparteiler ihre Ver¬
suche , die Stadt einzunehmen , tatkräftig fordsetzen.

Würltembergischer Laublag.
Die Kultverwaltung im Finanzausschuk

Stuttgart , 17. Nov. Der Finanzausschuß setzte seine Beratun¬
gen fort bei Kapitel 29 (Kultministerium ) . Dabei fragte ein
Mitglied der Sozialdemokratie u . a . nach den finanziellen Aus¬
wirkungen des Reichsschulgesetzentwurfesin Württemberg , ebenso
nach der Zahl der Befreiungsanträge von der Einführung des
8. Schuljahres . Kultminister Dr . Bazille erklärte , daß die
Kosten, die das Reichsschulgesetz erfordere, vor dessen Verabschie¬
dung nicht berechnet werden könnten. Es komme auf die An¬
träge auf Errichtung von Weltanschauungsschulen an . Die Zahl
der Anträge auf Nichteinführung des 8. Schuljahres kann in
nächster Zeit mitgeteilt werden , es werden aber wohl 1200 bis
1800 sein . Gegenüber Darlegungen eines sozialdemokratischen
Redners stellt sich ein Zentrumsredner auf den Standpunkt,
daß nur auf dem Boden der Freiheit der Schulfriede möglich
ist . Ein demokratischer Redner hält den Reichsschulgesetzentwurf
siir verfassungswidrig . Die Antwort des Kultministers bezüglich
des achten Schuljahrs befriedige ihn nicht. Auf Anfrage eines
Demokraten erklärte der Kultminister , daß von einer Aenderung
der Lehrerbildung unser Volk im allgemeinen nichts wissen
wolle. Bei Kap . 31 (evang . Seminare ) erwidert ein Regie¬
rungsvertreter auf Anfrage , daß die Verhandlungen betr . Über¬
nahme der Konvikte und Seminare vor dem Abschluß stehen.
Ein Zentrumsredner wünscht , daß infolge der Veränderung der
Besoldungsordnung auch die Pauschleistungen an die Kirche
entsprechend erhöht werden sollen. Die sozialdemokratischen Red¬
ner wenden sich dagegen. Bei Kap . 37 (Universität ) regte der
Berichterstatter an , für den Neubau der chirurgischen Klinik in
Tübingen schon jetzt Mittel in den Haushalt einzusetzen . Auf
Anfrage gab der Kultminister eine erschöpfende Darstellung
der Pläne der Regierung , die notwendigen Bedürfnisse in bau¬
licher und räumlicher Hinsicht zu befriedigen . Der Kultminister
Hält die Lösung der Frage des Neubaus der chirurgischen Klinik
Wr ein dringendes Bedürfnis . Diese Ansicht unterstützt ein
demokratischer Redner . Ein Zentrumsredner bittet um Vorlage
der Baupläne der neuen Aula und verlangt Ausschreiben eines
allgemeinen Wettbewerbs hierfür . Ein Sozialdemokrat möchte
erst eine Gesamtübersicht über die Notwendigkeiten auf anderen
Gebieten haben . Aehnlich äußern sich Mitglieder des Bauern¬
bundes und der Bürgervartei . Ein Regicrungsvertreter teilt
mit , daß für die Baupläne der Aula ein Gutachten cingeholi
^ei. Beim Neubau der chirurgischen Klinik muß auch die Frage
des tüchtigen Nachwuchses der Aerzteschaft berücksichtigt werden.
Ein Mitglied der Deutschen Volkspartei glaubt , daß Württem¬
berg für eine Universität mindestens soviel leisten könne wie
Nachbarländer.

Die Windeggbäueriu.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner L Comp. , Berlin W 30.
Nachdnick vrrboten.

86 . Fortsetzung.
Ohne noch einen Blick zurückzuwerfen , verließ Bartl

Leukner sein Vaterhaus . . . - —
Wie es die Leuknerin gesagt und geahnt hatte , so

geschah es : Am anderen Morgen wußte ganz Schön¬
wald schon , was es auf dem Leuknerhofe gegeben hatte.

Die Niederacher Zenz war die erste, die die große
Neuigkeit durchs Dorf trug . Mit höhnischem Lachen und
spöttischen Worten erzählte sie : „Wißt ihr scho das Neuest?
Auf dem Leuknerhof hat 's gestern auf d 'Nacht an Krach.
Zwischen dem Bartl uird dem alten Leukner . Bei Nacht
und Nebel ist der Bartl aus dem Haus und hat beim
Vorsteher a Zimmer genommen . Tie Leuknerin geht mit
verweinten Augen herum und der Bauer schreit und
wettert durch Haus und Hof, daß i sei Fluchen und
Schimpfen bis in mei Stuben hör ."

Tie Weiber drängten sich an die Zenz . ,Mas hat 's
denn gegeben ?"

„Wegen dem Bartl seiner Heiraterei ist 's . Ter Bartl
will die Windeggerin und der Leukner möcht, er nehmetdie Lies vom Blachfellner . Koaner hat nachgeben und
da hat der Leukner in seinem Zorn den Bartl aus dem
Haus gwiesen . Vorher sind die beiden aber hart an¬
einander graten , und wenn die Leuknerin nit dazwischen
treten war , hätt 's vielleicht no was abgsetzt."

„O , du heilige Zeit, " riefen die Schönwalderinnen ent¬
setzt , „ jetzt a so was ."

„Ja mei, de. Jäger , dös ist koa Guter, " sprach die
Zenz und rächte damit den Gruber Pepi und sich fürden auch ihr durch Wegnahme der Gams entgangenenGewinn , „ der Jäger , dös ist oaner , an seinen leiblichenVater hätt sich der vergriffen .

"
Im Blachfellnerhofe hatte sie mit ihrer Neuigkeit kein

Glück . Tie Lies schlug ihr wütend die Küchentür vor
der Nase zu und der Bauer selbst fertigte sie so kurz und

ech« rrzwälder Tageszeitung „Aus de» Ta»« »"

Aus Skadt und Land. !
Altenfteig , den 18 . November 1927 . ^

Die Körperschaftsbeamten -, Gemeinderechner - und >
Ortsvorstehervereinigung Nagold hält morgen Samstag
in Berneck eine Versammlung ab , auf welche auch
an dieser Stelle aufmerksam gemacht sei.

— Der Gesallenengedenktag in den Schulen . Nach einer
Verordnug des württ . Kultministeriums ist anläßlich des
Gedenktages für die Opfer des Weltkrieges am Samstag,
den 19. November in allen Schulen im Rahmen des Unter¬
richts auf die Bedeutung des Gedenktages in würdiger Weise
hinzuweisen.

Schwann , OA . Neuenbürg , 17 . Nov . (Turngau .) Bei
dem am Sonntag hier stattgehabten Gauturntag des Unte¬
ren Schwarzwaldgaus wurde u . a . mit großer Stimmen¬
mehrheit die Wiedervereinigung mit dem Nagoldgau be¬
schlossen entsprechend den Plänen der Leitung des 11 . Turn-
kreifes Schwaben , mehr große Gaue zu schaffen. Die end¬
gültige Zusammenlegung beider Gaue soll in einem gemein¬
samen Gautaa am 13 . Januar 1928 beschlossen werden.

Rottenvurg , IV. Nov . Der Ge !meinderat hat einer
G^emetndeumtagevonLO Prozent mit 11 gegen
6 Stimmen zugestimmt . Zur Deckung des durch die
Umlage mit einem Ertrag von 213 000 Mark noch
nicht gedeckten Fehlbetrags von 90 000 Mark stehen
zur Verfügung etwa 5000 Mark aus Gewerbesteuer-
zugckngen und 45 000 Mark aus dem Restvermögen
der Stadtpflege . Aus dem Steuerausgleichstock wurde
im Vorfahr einen Zuschuß von 18000 Mk . und zur
Vehrerbesoldung ein Betrag von 4000 Mk . gewährt.
(^ wird damit gerechnet, daß die Zuschüsse auch Heuer
gewahrt werden . Soweit hienach noch ein ungedeckter
Fehlbetrag verbleibt , behält sich der Gemeinderat die
Deckung durch Schuldaufnahme vor.

Horb,
'17 . Nov . sUeberfahren . ) Gestern abend er¬

eignete sich ein schwerer Unglücksfall am Gutleut¬
haus . Das dreieinhalbjährige Töchterchen der Ehe¬
leute Hopser lief , ohne daß es der Lenker rechtzeitig
bemerken konnte, in ein in voller Fahrt befindliches
Auto hinein und wurde von diesem überfahren . Das
Kind trug schwere Kopf- und Rückenverletzungen da¬
von und wurde sofort ins Krankenhaus Horb einge¬
liefert.

RutesHeim , O .-A . Leonberg , 16 . Nov . Vor weni¬
gen Wochen wurde Landwirt Gottlob Düppel von
einem Pferde geschlagen. Dabei wurde ihm der Kiefer
zertrümmert . Der Verunglückte mußte ins Kranken¬
haus eingeliesert werden . In der Annahme , sein Zu¬
stand sei so , daß er das Krankenhaus wieder verlassen
kllnne , kehrte der schaffensfreudige und fleißige Land¬
wirt aus eigenes Risiko vorzeitig in seinen landwirt¬
schaftlichen Betrieb zurück und arbeitete weiter . Sei¬
ner Verletzung schenkte er nicht genug Achtsatnkeit.
Sein Zustand verschlimmerte sich aber . Zum zweiten¬
mal wurde der Bedauernswerte aufs Krankenlager
geworfen , und schon nach wenigen Tagen verschied
Her erst im 4P . Lebensfahre stehende Mann '.

Stuttgart , 17 . Nov . Die württembergische Zentrums¬
partei hält am Sonntag , den 4. und Montag , den 5 . De¬
zember dieses Jahres im Kath . Vereinshaus St . Vinzenz
in Stuttgart einen Landesparteitag ab , der sich mit den
Fragen der Reichs - und Württemberg Wen Landespokitik
beschäftigen wird.

i
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Gefallengedenkseier. Die Gefallenengedenk¬
feier am Samtstag , den 19. November , wird durch einen
Fackelzug eingeleitet . Die an dem Fackslzug teilnehmenden
Verbände sammeln sich pünktlich 6 .30 Uhr abend im Hof
der Rotbühlkaserne . Die Gedenkfeier im Schloßhof beginnt
7 .43 Uhr . Die Gedächtnisrede wird Herr Kirchenrat Schaal,
der den Krieg als Frontkämpfer mitgemacht hat , halten.

Aufgeklärter Raubmord. Der Raubmord , dem
am 17. Oktober d . I . auf der Straße Schorndorf -Asperglen
der 38 Jahre alte Dienstknecht Johannes Frank zum Opfer
siel , ist aufgeklärt . Durch die Nachforschungen des Landes¬
kriminalpolizeiamts wurde als Täter der ledige 21 Jahre
alte Knecht Karl Maier von Heidenheim ermitteelt . Er
ist festgenommen und geständig.

Reutlingen , 17. Nov . ( Parlamentarischer
ilbend .) Am Mittwoch abend veranstaltete die demockro-
stsche Partei einen parlamentarischen Abend hier im „Kron¬
prinz -Saal , der sehr gut besucht war . Landtagsabgeordne»
-°er Emil Roth -Reutlingen entbot den Willkommgruß . MS
freundlichstem Beifall empfangen wurde Friedrich Payer,
»er in einer Ansprache daran erinnerte , daß er vor 34 Jcch°
:en zum erstenmal in Reutlingen eine Wahlversammlung
tbhielk . Ernst sprach er weiter davon , daß eine Verein¬
fachung der staatlichen Verwaltung vonnöten sei ; ob ma»
aber spornstreichs in den Einheitsstaat einschwenken solle,
das wolle er doch nicht ohne weiteres befürworten . Er»
solch radikaler Schritt könnte auch nicht einmal sofort de«
gewünschten Erfolg haben . Weiß man denn , was hinter de«
Ruf „dezentralisierter Einheitsstaat " steht ? Er hört sich
an wie der Titel eines Buches , das noch nicht göschriebe»
ist . Staatspräsident a . D . Dr . von Hieb « sprach über dar
Reichsschulgesetz. Weitere Ansprachen hielten Landtagsabgv-
ordneter Dr . Vruckmann , Landtagsabgeordnete Else Goev-
Hardt , Finanzmlnifter a . D . Dr . Schall und Landtagsabge»
ordneter Henne.

Eltinge » OA . Leonberg , 17. Nov . (Tödlich vern » -
glückt . ) Der 29jährige Autofuhrunternehmer E . Noll«
verunglückte dadurch , daß beim Abladen des Autos ei»
Ofen umstürzte und auf ihn fiel . Er zog sich schwere innere
Verletzungen zu , denen er erlegen ist.

Gaildorf , 17 . Nov . (Tödlicher Unfall .) In Weg¬
stetten wollte dieser Tage der 17jährige Sohn Georg des
Wirts Beißwenger mit einem Wagscheit einen Treibrie¬
men auf eine Transmission auflegen ; dieses wurde jedoch
von dem Riemen erfaßt und schlug dem jungen Man»
derart auf den Unterleib , daß der Bedauernswerte ins
Bezirkskrankenhaus Gaildorf überführt werden mußte , n»
er jedoch verstorben ist.

Ncckarsulm , 17 . Nov . (Schwerer Autounfall .)
Ein schwerer Autounfall ereignete sich ans der Straß«
Neckarsulm -Neuenstadt kurz vor Neuenstadt . Ein Einfahr«
eines hiesigen Werkes hatte ein landwirtschaftliches Fuhr¬
werk überholt und wollte wieder auf die Mitte der Straß«
gelangen . Dabei kam der Hintere Teil seines Wagens in-
Schleudern , wodurch der Wagen sich überschlug , den Füh¬
rer unter sich begrabend . In schwerverletztem Zustand«
wurde der Verunglückte ins Krankenhaus gebracht.

Leutkirch , 17 . Nov . (Vrandim Gefängnis .) Nachts
brach im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis infolge eines Ka¬
mindefekts ein Brand aus . Ein Gefangener , der den Brand¬
geruch in seiner Zelle zuerst wahrnahm , schlug Lärm . Nach
vergeblichen Löschversuchen mit Feuerlöschapparaten wurd«
die Weckerlinie alarmiert . Die Löschung des Brandes ge¬
staltete sich deshalb schwierig , weil der Boden aufgerisse«
werden mußt « , um zum Brandherd zu gelangen.

I

I
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barsch ab, ohne ihr das übliche Gläschen Schnaps Vor¬
zusetzen, daß der Zenz nichts anderes übrig blieb , als
sich zu trollen . Dabei kicherte sie höhnisch vor sich hin
und murmelte : „Höllisch wider den Strich geht die Sach
dem Blachfellner und der Lies , der Zierpuppen . Wie aus
den Wolken gefallen ist der Alte gewesen , und die Lies,
na , i tat mi schämen , mir 's so anzmerken lassen ."

Es fehlte nicht an Leuten , die das Vorgehen Lukas
Leukners seinem einzigen Sohne gegenüber nicht begreifen
konnten und die es mit Worten verurteilten , von denen,
wie der Volksmund sagt , dem alten Leukner an Diesem
Tage die Ohren wohl geklungen haben mochten . - —

Wohl erschrak Brigitta so, daß sie Herzklopfen bekam,
als sie von Bartl erfuhr , was sich zwischen ihm und
seinem Vater zngetragen hatte . Sie konnte die aufsteigen¬
den Tränen nicht zurückhalten . Ter Gedanke , daß es
zur Gewißheit geworden war , was sie fürchten mußte,
seit Lukas Leukner mit ihr gesprochen hatte , der Ge¬
danke, daß Bartl ihretwegen seine Heimat verlor , raubte
ihr anfangs fast die Besinnung.

„Nein, " rief sie weinend , indem sie wie beschwörend
die Hand gegen Bartl erhob , „ Bartl , dös darfst nit tun.
Laß ab von mir , tu dem Vater sein Willen , es kann uns
koan Segen bringen , t kann nit zugeben , daß du alles
verlierst meinetwegen , na , dös will i nit ."

Aber Bartl gelang es dann doch, die schwer Erregte
zu trösten und zu beruhigen.

Tie Leiden waren bald einig . In vier Wochen schon
wollten sie Hochzeit halten . Franzl kam dahergesprungen,
um seinen Freund zu begrüßen.

„Franzl, " sprach seine Mutter , „was tätst sagen, wen«
der Bartl ganz bet uns heroben bleiben wollt ?"

Zwei Bubenaugen wurden groß vor Freude . „Mutter,
dös war gscheit."

„Möchtest den Bartl zum Vater ?"
Der Junge stieß einen Jauchz « aus und rief : „Blübst

heut scho da, Bartl ?"
Bartl und Brigitta mußten lachen.
„ Heut no nit , ab« bald .

"
Franzl rannte umS Haus , wo die beiden Unechte mit

der Mondsäge einen Baumstamm zersäaten , Bartl und
Brigitta folgten ihm langsam « nach.

„Xavert , Hans , der Bartl zieht zu uns ." ' '

Tie beiden Knechte hielten in der Arbeit ein, und alS
Bartl und Brigitta auf sie znkamen , da rief der Xaver:
„Ei d« Tausend , Brigitta , du hast recht . An besseren
Mann könntest nit kriegen .

"
Und der Maurer Hans sprach , den beiden die Hand

reichend : „I wünsch Glück, recht vielmal und a längs
Leben . Bartl , jetzt wirst gar auf dem Windegg mein
Meist « . W« hätt dös denkt . I möcht koan lieber . . .

" —
Als Bartl nach Schönwald herunterkam , war sein erst«

Gang zum Pfarrer , um für Brigitta und für sich das
Aufgebot zu bestellen.

„Es wird a stille Hochzeit geben, " meinte er , „Hoch¬
würden weröen 's scho wissen, mei Vater ist mit mein«
Wahl nit einverstanden . Er hat wollen , daß i a andere
nimm , und den Willen Hab i ihm nit tun können . Da
hat « mi vor die Tür gsetzt, wie den erstbesten fremdM
Knecht." )

Ter Pfarr « nickte und sprach betrübt : „Ja , Bartl,'
ich Hab davon gehört , daß ihr , du und dein Vater , den
Frieden nicht mehr habt ." '

Bartl erhob sich vom Stuhle , den ihm der Pfarr « !
angeboten hatte , zuckte die Achseln und « widerte hart
und kurz : „Hochwürden , Sie werden begreifen , in dem'
Stück Hab i nit nachgeben können . I bin alt gnur,
mei Zukünftige such i mir aus .

"
Ter Pfarrer fuhr sich mit der Hand durch das schnee¬

weiße Haar «nd meinte : „Es ist ein Jammer mit euch
Steinschädeln . Wie manche Stunde verbittert ihr euch
in eurem Leben mit eurem Starrsinn . Lukas Leukner
freilich ist d« eigensinnigste Mann , den ich kennenlernte.
Mit Vernunftgründen ist ihm nicht beizukommen , sein
Wille ist ihm das oberste Gesetz. Ich weiß es wohl.
Trotzdem , als Pfarrer ist es meine Pflicht , mit deinem:
Vat « einig zu werden , dein Ehrentag würde doch viel >
schön« sein ."

Ab « Bartl schüttelte den Kopf.
„ Hochwürden , dös kann » nit tun . Wie an Lumpen

hat « mi aus dem HanS gewiesen , nur , weil t nit dre,
heiraten will , die er mir ausgsucht hat , na dös vergißt!
nit

. . (Fortsetzung folgt.)̂
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Bauernversammlung auf der Wilhelmshöbe
Ulm, 16. Nov. Dienstag nachmittag fand auf der Wilbelms-

böbe eine Bauernversammlung des Bauernbundes statt . Land¬
wirt Mack-Langenau führte den Vorsitz. Direktor Strübel,
der nach überstandener Krankheit erstmals wieder in Versamm¬
lungen erscheinen konnte , berichtete darüber , „was der Bauern¬
bund getan bat und zu tun gedenkt "

. Der Redner besprach dabei
die Forderungen des Bauernbundes bezüglich der Einfuhrzölle
für Vieh , die Frage der Abrüstung , die keinen Schritt vorwärts
gehe und die Revarationslastcn , die wir zu tragen nicht im¬
stande sind. Die Industrie hat jetzt wohl Arbeit, aber sie bringt
keine Rentabilität heraus. Auch die Landwirtschaft führt einen
schweren Kampf um ihre Existenz . Die Steuern - und Versiche¬
rungslasten sind viel zu hoch . Deutschland führt su viel ein
und zwar Waren, die gut im eigenen Lande produziert wer¬
den könnten . Für die Landwirtschaft hat man die Eebäude-
entschuldungssteuer weggebracht ; es sei beabsichtigt , für Ort¬
schaften unter 10 000 Einwohnern die Wohnungszwangswirt¬
schaft aufzuheben . Bezüglich der Siedlungsfrage glaubt der
Redner, daß gerade die schwäbischen Bauernsöhne sich sehr zur
Siedlung eignen würden, er würde aber raten, daß sie vorher
zwei bis drei Jahre im Siedlungsgebiet tätig sind, bevor sie
sich ankaufen , lieber die Frage der Landkrankenkassen sei noch
nicht das letzte Wort gesprochen. Die Verschmelzung des Lan¬
desarbeitsamts mit Baden und der Pfalz müsse man ablehnen,
da uns 6—7 Millionen Mehrkosten entstehen würden . Im
Reichsschulgesetz sei gerade das enthalten, was die Landwirt¬
schaft fordere : die Erhaltung der christlichen Schule. Das achte
Schuljahr erfordere 180 neue Lehrstellen , die wieder große
Schullasten bringen. Zum allermindesten fordern wir die Er¬
haltung unseres württembergischen Landes als selbständigen
Staat . Wir wollen nicht Zentralisation , sondern Dezentrali¬
sation.

Kandel und Verkehr-
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 17. Nov . Wetzen märk . 242—216 , Rog¬
gen mark . 242—246, Gerste 220—263 , Hafer märk . 202—212 , Mais
vromvt Berlin 197- 198, Weizenmehl 31.25—34.50 , RoggenmeA 82.50
bis 34.25 , Wcizcnkleie 14.50- 14.75 , Roggenkleie 14.60- 14 .75, Raps 84«
bis 345, Diktoriaerbsen 52—57, kl. Speiseerbsen 82—85, Kuttererbsev
22—24 . Allgemein« Tendenz: fest.

Stuttgarter Landesvroduktenbörscvom 17. Nov . Ausl . Weizen 20.A
bis 31 .50 , Weizenmehl 8S.75—40L5, Brotmehl 31.75—32.35 : alles ander«
unverändert.

Märkte
Stuttgarter SKlachtviehmarkt vom 17. November

Zngetrieben waren 1 Ochse, 51 Jungbullen , 60 Jungrinder , 10 Kühe,
413 Kälber. 754 Schweine, 1 Schaf : unverkauft blieben 10 Junqbnllen,
10 Jungrinder.

Es kosteten per SO Klgr. Lebendgewicht:
Bulle « :

ausgem . und vollfl. 52—55, fl . 46—50:
Jungriuder:

gem. 59- 02. ausgem . 51—57, fl . 45- 49:
Kühe:

gem. 40—50, ausgem . 31—38, fl . 20—29 , ger . gen. 15—19:
Kälber:

feinste Mast- und beste Saugkälber 78- 80 , mittl . 08- 76, ger . 58—6«;
Schweine:

über 300 Pfund 69, von 240—300 Pfund 68—69 , von 200—240 Pfund
64- 67 , von 160- 200 Pfund 62—64 , von 120—160 Pfund 57—61 : Sauen
48—56, — Verlauf des Marktes : langsam . Ueberstand.

» - eilbrouuer Schlachtviebmarkt vom 16 . Nov . Zufuhr: 58 Jung.
f rinder, 16 Kühe, 85 Kälber, 215 Schweine. Erlös aus je l Zentner

Lebendgewicht: Jungrinder 1 . 58—59 , 2 . 50—54, Kühe 1. 32—38, 2. 21
bis 31, Kälber 1 . 80- 82 , 2. 73—75. Schweine 1. 68—71. 2 . 65—67
Marktverlaus : alles verkauft.

Murer Pferdemarkt vom 16. Nov . Zufuhr 322 Pferde. Preise : schwer«
jünger« 1200—1800 , mittler« aj jüngere 900—1200, b> ältere 200—400,
Schlachtvferde 50—150

Murrl .-ardt. 16. Nov . lSchafmarkt .) Auftrieb : 4 Stück . Preis
für 1 Stück 34 Alles verkauft.

Viehpreisc. Ellwangen: 1 Paar Ochsen 1230—1400, 1 Ochse 65k
bis 930, 1 Paar Stiere 680- S00, 1 Stier 300- 335, 1 Karren 325- 400,
Kühe mit Kalb 680 — Gmünd: Karren 203—631 , Ochsen 775,
Stiere 218- 566, Kühe 190- 760 , Rinder 180—645 — S ch e l k l i n -
gen: Karren 255—525, Kühe 277—330, Kalbinnen 525—635, Jung¬
rinder 255—320, Ziegen 25 — Tübingen: Ochsen 550—900,
Kühe 400—650 , Kalbinnen und Rinder 400—700 , Jungvieh 150—400,
Kälber 100- 150 ^ das Stück.

Schweiuevreisc. Bühlertann: Milchschweine 13—22 — Ell¬
wangen: Milchschweine 15—22, Läufer 35—45 — Ebingen
a . D . : Ferkel 14—23, Läufer 35—45 , Mutterschweinr 130—160 I/ . —
Mengen: Milchschweine 17—22 — Gmünd: Saugschwein«
18—30 — Ludwigsburg: Läufer 35—38, Milchschweine 15 bis
34 ^« . — Schwenningen: Milchschweine 20—21 ^ . — Tübin¬
gen: Läufer 40—60 , Milchschweine 15—25 ^ das Stück.

Stuttgarter Moftobstmarkt aus dem Nordbahuhof vom 16 . Nov . Seil
14. November wurden neu zugcführt 36 Wagen und zwar 6 aus Würt-
temberg, 4 aus Bayern , 6 aus Hessen , 5 aus Preußen , 12 aus Frank¬
reich , 4 aus Holland. Nach auswärts sind 14 Wagen abgegangen. Preis
wagenweise per 10 000 Klar , für Aepfel aus Frankreich 1040—1160
aus den übrigen Ländern 1080— 1150 Im Kleinverkauf 5,80- 6,50
per 50 Klgr.

Stuttgart . 17. Nov . (G r o tz m ä r k t e. ) Kartoffelmarkt auf dem
Leonhardsplatz: Zufuhr 200 Zentner , Preis 5 I / für 1 Zentner. —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 50 Zentner, Preis
3—3,50 ^ für 1 Zentner. — Mostobstmarkt ans dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 600 Zentner, Preis 6,50—7 ^ für 1 Zentner.

Holz
Pfalzgrafenweiler , 17 . Nov . (Nadelstammholzverkauf des

Forstamts Pfalzgrafenweiler am 16. Nov . ) Zum Verkauf stan¬
den 2208 .38 Feftm. Fichten - und Tannen-Lang- und Sägholz

r aller Klassen . Das Eesamtausbot belief sich auf 65 625 .32 RM .,
t der Eesamterlös auf 101669 RM . — 155 Prozent der
f Landesgrundpreise. — Aus dem Oberförster -Revier wurden
i verkauft 19,18 Feftm. Forchen - und Lärchen-Lang- und Säzholz
I mit einem Eesamtausbot von 544 .76 RM . Erlöst wurden
i 708 RM . — 130 Prozent der Landesgrundpreife.

Lehle Nachrichten.
Rückreise des Reichskanzlers nach Berlin

München» 17 . Nov . Reichskanzler Dr . Marx trat mit
den Herren seiner Begleitung und dem bayerischen Es-

t sandten Dr . von Preger heute abend die Rückreise nach
! Berlin an.

Der Wettersturz in Italien.
8kom , 17 Nov . In ganz Italien ist plötzlich eine

ungewöhnlich starke Kälte eingetreten . Die Tempe¬
ratur siel gestern auf nenn Grad unter Null . Der
Vesuv ist mit Schnee bedeckt. In Neapel zeigt das
Thermometer 5— 6 Grad . Auf Sizilien haben starke
Negengüsse und Stürme vielfach Schaden angerichtet.

! Der Hafen von Finne erlitt durch die Stürrke der
! letzten Tage und die Springfluten erheblichen
j Schaden .

^

Die Rückkehr der von Marokkanern entführten Europäer
Paris » 17 . Nov . Havas meldet aus Rabat : Sämtliche

von den Eingeborenen entführten 6 Personen sind nun¬
mehr bei dem französischen Posten eingetroffen . Die Be¬
dingungen der Freilassung und über die Höhe des Löse¬
geldes ist bis zum Augenblick nichts bekannt.

Selbstmord Joffes
Moskau , 17. Nov. Adolf Joffe hat heute abend

in Moskau durch einen Revolverschuß Selbstmord
verübt. Der Grund zu der Tat ist Nervenzerrüttung.
Joffe nahm an den Vrest-Litowsker Friedensverhandlungsn
teil und war dann 1918 erster Sowjetbotschafter in
Deutschland, später Sowjetgesandter in Wien . Nach feiner
Rückkehr aus dem Auslande bekleidete Joffe den Posten
als stellvertretender Vorsitzender des Hauptkonzesstons-
komitees. In letzter Zeit wirkte er als Professor am Mos¬
kauer Institut für Orientforschung.

Orkanschaden in Washington
Washington , 17 . Nov . Ein Orkan suchte heute nach¬

mittag den Südwesten und Nordosten Washingtons heim.
Zahlreiche Gebäude stürzten ein, bei anderen wurden die

.Dächer abgerissen. Eine Anzahl von Personen wurde ver¬
letzt und getötet.

Ein finnliindisches Flugzeug vermißt
Helsingfors , 17 . Nov . Ein Flugzeug der Aero-Eesell-

schaft ist auf der Fahrt von Reval nach Helsingfors ver¬
schwunden . Das Flugzeug ging am Mittwoch um 14 .15

^ Uhr ab . An der finnländischen Küste herrscht dicker
> Nebel . Die Forschungen nach dem Flugzeug sind bisher

erfolglos geblieben . In dem Fahrzeug befanden sich
außer dem Führer und dem Mechaniker zwei Offiziere de»
finnländischen Generalstabes.

Die Lage in Hankau
Hankau » 17 . Nov . Die Nankingtruppen haben das

Wutschang-Eefängnis erbrochen und 1000 Gefangene be¬
freit , darunter eine Anzahl Kommunisten , die zu lebens¬
länglichem Gefängnis verurteilt waren . Die Nankinger
Streitkräste verhalten sich ruhig.

Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma
Singer u. Co. Nähmaschinen A.-G. in Pforzheim über
Singer -Nähmaschinen bei, den wir unseren Lesern zur ein¬
gehenden Beachtung empfehlen.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
i ^ Ausläufer der nördlichen Depression lasten auch noch für
! Samstag vielfach bedecktes und zu Niederschlägen geneigt»

Wetter erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenstetg.

Amtliche Betanutmachuug.
Wahl der BertrauensmSmrrmd Ersatz-
Minier in der Mgefteltemerficheruag.

Bei der am 13 . ds . Mts . stattgefundenen Wahl der
Angestelltengruppe sind einschließlich der brieflich ein¬
gegangenen Stimmzettel insgesamt 294 Stimmen ab¬
gegeben worden , wovon

entfallen auf die Vorschlagsliste K 100 Stimmen
„ „ „ 8 127 Stimmen
„ „ „ 6 67 Stimmen

Es gelten als gewählt:
1. Als Vertrauensmänner:

1. Sitz : Liste Herr Felix Kocher , Kaufmannsgeyilfe,
Herrenberg.

2 . Sitz : Liste 8 . Herr Nikolaus Eluth , Appreturmeister,
Calw.

Z . Sitz : Liste 6 . Herr Christian Hechler , Buchhalter,
Herrenberg.

2. Als erste Ersatzmänner:
1 . Sitz : Liste 8 . Herr Karl Beißer , Buchhalter , Calw.
2 . Sitz : Liste Herr Eugen Sprenger , Kaufmanns - i

gehilse, Nagold . !
3 . Sitz : Liste 8 . Herr Ernst Lang , Kaufmann , Nagold . ^

3. Als zweite Ersatzmänner:
1 . Sitz : Liste 6 . Fräulein Anna Hämmerle , Buch¬

halterin , Calw.
2 . Sitz : Liste Herr Wilhelm Eayer , Kaufmanns¬

gehilfe, Calw.
Z . Sitz : Liste 8 . Herr Erich Arnold , Handelslehrer,

Calw.
Ealw » den 15 . November 1927.

i Versicherungsamt:
Amtmann Nagel
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Langholz
Verkauf

Am Samstag» den 19. November 1927 , nachmittags
3 Uhr kommen aus Distrikt IV» Enzwald, Abt. 1 bis 4

! 297 St. tauueurs Laugholz
mit zusammen 1S4 Fepmeter
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Los 1 Nr. 1 bis 80 3,25 II, 8.32 III, 10,73 IV,

14,32 V Klasse.
Los H Nr. 81 bis 163 4,83 III , 13,46 IV, 18,33 V KI.

Siigholz v,75 I, 0,30 II , 1,49 III Klasse.
Los m Nr. 164 bis 297 10,99 III, 25,74 IV. 19,78 V KI.

Sägholz 1,67 H, 0,42 III Klasse.
Im Anschluß kommen aus dem gleichen Waldteil

84 Rm. Papierholz zum Verkauf.
Die Abfuhr ist günstig.

Gemeinderat.
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VS8cdIi8888l , LigK8888l
öSä8M 8M 8888l

Komplett, keuerlest ausgemsuert 2ll billigsten
kreisen in allen OröLen vorrStig, unä lade rur

Sesicdtiguug obue Lsukwang ein

vsük - LimMtluiM
ln veisctüeclenen Orööeo und ^ustübrungeu

empkieblt billigst

kanl krezs, Lupker8cdmieä
-kllouslslg

MlirsMtpW
'
kr

kür Lclmukenblei sie . in kiollen

empüedlt die

V.MKr'rell« SuMriiSlM . Meartriz

Oroüs ^ uswabl moderner

stlänlvk
kür vamsn, Laekkisek unä Linäsr

sedr preiswert bei

( Nk/§ 5ür -r «A > a » § §

Atevsteig

Morgen Samstag

NetzelsM
wozu freundlichst einladet

3. Seeger z. Ochse«.

WtgkMW IlMWM
auf

„81 XOLA- - Nähmaschine«
Am Montag , den 21 . November 1927

findet für unsere verehrten Kunden ein
3 wöchiger unentgeltlicher Unterrichtskursus auf
Singer Nähmaschinen im „Goldenen Sternen " zu
Altensteig statt . Dortselbst wird durch eine geübte
llnterrichterin das Nähen , Stopfen und Sticken
auf der Singer Maschine gelehrt . Damen , welche im
Besitz einer Singer Nähmaschine sind und sich an
diesem Kursus noch beteiligen wollen, werden gebeten,
sich bis zu genanntem Datum bei der unten bezeich-
neten Geschäftsstelle durch Postkarte anzumelden.
8MOLK ° Nähmaschinen -- Aktiengesellschaft
Pforzheim» Leopoldsplatz, im Znduftriehaus.

l

l
Erzgrube.

Samstag und Soaatag
Metzelfuppe

wozu höflichst einladet

KM Heiazelmaua zur „Linde".

Nagold
/dlteustelg

den 17. November 1927.

^ 0088 ^ NLLIOL

Unser geliebter Oatte , Vater, Lruder, Sckvsger und Onkel,
mein längsübriger treuer KIllsrdsiter

Induder äsr kr . Lank 'scdvn vackdanälnnA knXa ^ oIä
ist deute trüb nack schwerem Melden im 48. b-ebensjadr sankt
ln dem Herrn entscblaksn, wovon wir kreunde und öekannts in
Lenntnis setzen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Oattill : 8er ts Lauk geb . Vobrer

mit ikren 4 Lindern.
Oer Lruder: Ludwig Lauk , Ruckdruckereibesitzer.

Leerdigung am Sonntag , den 20. Nov. , mittags 1 vbr in Nagold.

Für die jetzige
Gedrauchszeit

empfehlezu billigstenPreisen:

Herren-Anzüge
Bursthen -Anzügr
Knaben - Anzüge
Gummi-Mäntel
Winter-Mäntel
Arbeits-Mäntel
Lodenjoppen
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshofen
Blaue Anzüge
Urberzieher und
Anzugstoffe

M « WW . WIK
zur Beerdigung des Herrn Friedrich Lauk am Sonn¬
tag, den 20. November 1927 . Abfahrt 12^ Uhr.
Rückfahrt im Anschluß an die Beerdigung. Anmeldungen bei

Helle, Telefon Nr . 121.

Altensteig. Altensteig

Anzeigen
für die Samstagnummer bitten wir uns

möglichst heute noch aufzugeben

MMVMr AmeitM .AssKr» !SMI>
"

ll

Grüner Daum
LieytsViele

LÄurnwoll-

fflanelle
svletev Lu -.55 -.?5 -.85 -.95
1.10 1 .20 1 .Z0 beste tzual . (Kurv .) 1.^ 0

bel

g .eint )olcl ft ^ ev , Altensteig

MI - Well- unkl
SMWsMkil

!I

Heute Freitag und

morgen Samstag
Abend 8 .20 Uhr

empfiehlt billigst

Larear Lar sr.
Illd-LllggllSseL / 181. 46
v allen ! IVIäuse!
H NE " tötet unkeklbsi
^ ckerloa " - kastv.

l.ö« sn- llrogons llsi-risn
LItsnstoig.

Die Waise von
Laag Islaad

Der Held der Lüste
Außerdem die

.kMllll" - VSlhMK
Am Sonntag findet keine

Vorstellung statt.

me kluge HcuLS/rLu vnr'eü kein
<§etä /ue Vulter unnötig au5Ieben,wpnn
sie gleiche Nnäeroerte unä gteicken.
Mohlge/chmack /o lrillig eehnltenllrn«^
wie iaMntv/tnEAaeine -

50 M »nnig«


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

